
PetitionPetition
  Dübendorfer Post-Parkplätze – unhaltbarer Zustand!  Dübendorfer Post-Parkplätze – unhaltbarer Zustand!

Wer  kennt  die  Parkplatz-Situation  bei  der  Poststelle  Dübendorf  an  der  Wilstrasse  nicht:  Ein

Spiessrutenlauf  für  alle,  die  zu  Fuss  unterwegs sind.  Eine  Bausünde par  excellence mitten  im

Zentrum, den weder die Stadt

Dübendorf  als  Bewilligungs-

behörde  noch  die  Post  als

Eigentümerin  beheben wollen!

Und das in einer Stadt, die in

ihrem  eigenen  Langsam-

verkehrskonzept aus dem Jahr

2019  eine  «attraktive

Gestaltung der Fusswege und

Plätze» als  wichtiges  Ziel

festgelegt hat.

Nebst der gefährlichen Anord-

nung  dieser  Parkplätze  ist

auch ein städtebaulicher Aspekt wichtig: Wertvoller Stadtraum wird zerstört. Sowohl der Postzugang

als auch die Zugänge zur Bäckerei und zum Weingeschäft würden an Attraktivität gewinnen, wenn

der Raum gestalterisch aufgewertet würde und allenfalls gastronomisch genutzt werden könnte.

Die  Unterzeichnenden  fordern  den  Stadtrat  Dübendorf  auf,  den unhaltbaren

Zustand  möglichst  schnell  zu  beheben.  Ein  Fachgutachten  soll  Aufschluss

darüber  geben,  wie  die  gefährliche  Parkplatzanordnung  einer  verkehrs-

technisch und städtebaulich optimalen Lösung zugeführt werden kann.

Name, Vorname Jgg. Wohnort  (Strasse / email *) Unterschrift

*) optional zur eventuellen Kontaktaufnahme 

Ganz oder teilweise ausgefüllte Unterschriftsbögen bitte bis 31. März 2023 einsenden:

per Post an Peter Anderegg, Schulhausstrasse 20, 8600 Dübendorf
oder per email den eingescannten Unterschriftsbogen senden an info@peter-anderegg.ch

Weitere Unterschriftsbögen können via www.peter-anderegg.ch heruntergeladen werden.

mailto:info@peter-anderegg.ch
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LESERBRIEFE

Masslose Zuwanderung als Hauptursache der Wohnungsnot
Zum Leserbrief «Keine Verstaatli-
chung des Wohnungsbaus», �Ausgabe 
vom 17. März

Den Ausführungen der FDP Dü-
bendorf im Leserbrief «Keine 
Verstaatlichung des Wohnungs-
baus» stimme ich zu. Auch die 
SVP lehnt die Initiative «Mehr 
bezahlbare Wohnungen im Kan-
ton Zürich» ab. 

Diese Initiative löst nicht die 
Ursache des Problems, sondern 
sie geht mit falschen Zielsetzun-

gen auf die Symptome los. Haupt-
ursache für die Wohnungsnot,  
die tiefe Leerwohnungsziffer und 
die meisten drängenden und für 
alle spürbaren Probleme in unse-
rem Land ist die ungebremste, 
masslose Zuwanderung. Über 
200 000 Personen (fast sieben  
Mal die Stadt Dübendorf) sind 
allein im vergangenen Jahr einge-
wandert. Um diese Menschen 
unterzubringen, werden zehntau-
sende zusätzliche Wohnungen 
benötigt.

Im Jahr 2022 wurden 24 500 
Asylgesuche gestellt. Für nächstes 
Jahr geht man von einer weiteren 
Zunahme der Gesuche aus. Es 
werden Zahlen zwischen 40 000 
und 50 000 Personen genannt. 
Aufgrund der Personenfreizügig-
keit und dem Familiennachzug 
lassen sich zudem jährlich netto 
mehrere Zehntausend Personen in 
der Schweiz nieder (2022 rund 
80 000). Das massive Bevölke-
rungswachstum führt kurz- und 
mittelfristig nicht nur zu einer 

verheerenden Wohnungsnot, son-
dern überfordert unser Land hin-
sichtlich aller Ressourcen. 

Um dieses Horrorszenario  
zu verhindern, wird die Delegier-
tenversammlung der SVP des 
Kantons Zürich eine Initiative  
zur Begrenzung der Zuwanderung 
beschliessen. Diese soll so aus- 
formuliert werden, dass sie bei 
Annahme umgesetzt werden 
muss. 

��Patrick Walder,  
Präsident SVP Dübendorf

Petition gegen Post-Parkplätze 
«Sind Parkplätze bei der Post zu 
gefährlich für Fussgänger?» , �Ausgabe 
vom 30. September

Das Interview mit mir im «Glatta-
ler» vom 30. September vergange-
nen Jahres unter dem Titel «Sind 
Parkplätze bei der Post zu gefähr-

lich für Fussgänger?» hat viele 
Reaktionen ausgelöst. Diese Bau-
sünde par excellence bei der An-
ordnung der Parkplätze bei der 
Post Dübendorf an der Wilstrasse 
hat mich und andere bewogen, 
eine Petition an den Dübendorfer 
Stadtrat zu lancieren. 

Ziel ist, diese unhaltbare Situ-
ation einer verkehrstechnisch 
und städtebaulich besseren Lö-
sung zuzuführen. Weitere Infor-
mationen und entsprechende 
Unterschriftsbögen gibt es auf 
meiner Website.

Peter Anderegg, Dübendorf

Auf dem Flugplatzareal sollten Bäume gepflanzt werden
Bäume binden CO2 und lindern 
damit das Klimaproblem. Gross-
flächige Baumpflanzungen auf 
dem Innovationsparkgelände 
wären das «Gebot der Stunde».

Nach dem nun von allen Pla-
nungsbeteiligten eine Synthese zu 
allen Anforderungen gutgeheissen 
und auf den Weg gebracht worden 
ist, kommt ein dringlicher, alles 
andere dominierender Zeitfaktor 
dazu: Sollen die Klimaziele 2050 
erreicht werden, sollten jetzt alle 

machbaren Möglichkeiten einer 
CO2-Bindung genutzt werden.

Wenn heute alle, nicht von 
geplanten Gebäuden auf dem 
Dübendorfer Flugplatzareal bean-
spruchten Flächen bepflanzt wer-
den, könnte bis 2050 ein Park mit 
stattlichen Bäumen (Flugverkehr 
wäre damit eingeschränkt) mit 
einem enormen Grünvolumen 
eine beträchtliche CO2-Bindung 
übernehmen. Ein grosser Baum 
kann in seinem Dasein etwa 30 

Tonnen CO2 der Atmosphäre 
entziehen, dabei produziert ein 
Baum Sauerstoff für den Tagesbe-
darf von zehn Menschen. 

Ausserdem bedeutet dieses 
grossflächige Grünvolumen für 
die umliegenden, sich verdichten-
den und ausdehnenden Städte 
und Gemeinden eine «Grüne 
Lunge» und zentrale Erholungs-
oase. Grosse, zusammenhängende 
Baumgebiete können Sauerstoff  
und Kühle erzeugen , was sich für 

angrenzende Stadtgebiete und 
ihre Lebensqualität auswirkt. 
Besonders alter Baumbestand 
bietet neben der jetzt wichtigsten 
Funktion der CO2-Bindung  na-
türlich auch einen Naturschutz- 
und Lebensraum für Vögel, In-
sekten und Kleingetier – und ist 
gesamthaft eine machbare Mög-
lichkeit einer «Rückgabe» an die 
Natur, sowie ein Beitrag, doch 
noch das Klimaziel zu erreichen.

��Gerwin Engel, Dübendorf

Die Situation mit den Parkplätzen bei der Post hat zu einer Petition geführt.�� Archivfoto: Philipp Gämperli

Regeln für das  
Dübendorfer Forum

Im Forum für die Dübendorferinnen 
und Dübendorfer publizieren wir Le-
serbriefe und Stellungnahmen von 
Parteien, ausserdem Mitteilungen von 
Vereinen und Beiträge von Schulklas-
sen und Kirchen. Folgende Regeln sind 
zu beachten:
M  Keine Einsendung ohne Angabe der 
genauen Absenderadresse. Anonyme 
Schreiben werden nicht veröffentlicht.
M  Bei Leserbriefen: Falls sich die Zu-
schrift auf einen im «Glattaler» veröf-
fentlichten Artikel bezieht, bitte den 
genauen Titel dieses Artikels sowie das 
Erscheinungsdatum nennen.
M  Länge: maximal 2500 Zeichen. 
M  Bei Beiträgen von Vereinen sind Fo-
tos willkommen (jpg-Format, Datei-
grösse mindestens 0,5 MB, pdf- und 
mpg-Dateien sind nicht geeignet).
M  Kürzung, Bearbeitung und Auswahl 
liegen im Ermessen der Redaktion. 
Über Leserbriefe und Parteienbeiträge 
wird keine Korrespondenz geführt. 
M  Redaktionsschluss: Dienstagnach-
mittag, 16 Uhr. 
M  Mailadresse für Zuschriften:  
redaktion@glattaler.ch. �red
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